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BAD MALENTE-GREMS-

MÜHLEN Um das Thema
Fieber geht es amMontag,
14. November, ab 19 Uhr
im Haus des Kurgastes bei
einer Veranstaltung des
Kneipp-Vereins. Referen-
tin ist Dr. Ute Pautke, Ärz-
tin für Homöopathie und
Naturheilverfahren. Sie
will beispielsweise erläu-
tern, wann und wie Fieber
gesenkt werden sollte, teil-
te der Kneipp-Verein mit.
Besonders wende sie sich
anältereMenschen,beide-
nen die Fieberreaktion bei
Erkrankungen oft nicht
mehr ausreichend funktio-
niere.HierkönntenHomö-
opathie und Naturheilver-
fahren regulierend eingrei-
fen. Die Ärztin zeige auch
auf, wann plötzliche Fie-
berschübe bei Kleinkin-
dern eine geradezu er-
wünschte Reaktion seien,
wann homöopathisch eine
schnelle Senkung empfeh-
lenswert sei und wann ein
Arzt hinzugezogenwerden
sollte. Kleine Infobroschü-
ren können erworben wer-
den. Die Veranstaltung ist
kostenlos.

Malente

Hamburger Studenten informierten sich bei einer Exkursion nach Sieversdorf über die Flurbereinigung in der Gemeinde Malente

SIEVERSDORF Raus aus der
Theorie, rein in die Praxis:
Dieses Motto galt vor weni-
gen Tagen für 21 Studenten
des Fachbereichs Geomatik
der Hafencity-Universität
Hamburg. Ziel einer Exkursi-
on unter Leitung ihres Do-
zenten Rudolf Meisterjahn
war die Malenter Dorfschaft
Sieversdorf, wodie Ergebnis-
se des Flurbereinigungsver-
fahrens Malenter Au besich-
tigt werden sollten: „Dieses
Verfahren ist für uns von be-
sonderem Interesse, weil es
bundesweit zu den besten
Projekten für eine beispiel-
hafte integrierte ländliche

Entwicklungzählt“, erläuter-
te Meisterjahn. Er hatte die
Flurbereinigung seinerzeit
als Leiter des zuständigen
Amtes für Land- undWasser-
wirtschaft betreut.
Frank Osterkamp, Vorsit-

zender des Flurbereini-
gungsverfahrens und Sie-
versdorfer Dorfvorsteher, in-
formierteamFeuerwehrhaus
über den Ablauf des Verfah-
rens. Seit 1995 wurden über
50 verschiedene Einzelpro-
jekte geplant, finanziert und
realisiert. „Wir hätten zum
Beispiel ohne das Flurberei-
nigungsverfahren keine aus-
gebaute Dorfstraße hier vor

der Feuerwehr und auch
nicht die Wegegestaltung
zum Jubiläum an der 850
Jahre alten Kirche in Neukir-
chen“, erklärte Osterkamp.
Beim ersten Praxisteil wa-

ren Übungen zur Bewertung
landwirtschaftlicher Flächen
angesagt. „Wir haben hier im
Endmoränengebiet nicht nur
gute ertragssichere Ackerbö-
den, sondern auch leichte
Sandböden und Moorgrün-
land“, erläuterte Osterkamp,
als es ins Gelände ging. Auf
den unterschiedlichsten Flä-
chen nahmen die Studenten
mit einem Bohrstock Boden-
proben bis in einem Meter
Tiefe. Da war es schon ein-
drucksvoll zu sehen, wie ein
Bodenprofil aussieht oder
wie bei der Probe in einer
Moorsenke der Boden vi-
brierte. Schnell erkannten
die Studenten, dass neben
der Bodengüte auch andere
Faktoren wie Hanglage oder
Steinigkeit den Wert einer
Fläche beeinflussen.
Besonders eindrucksvoll

war die Besichtigung der
neuen Biotope und der was-
serwirtschaftlichen Maß-
nahmen an der Malenter Au.
Gerd Schumacher, Vor-
standsmitglied im Flurberei-
nigungsverfahren und Vor-
steher des Wasser- und Bo-
denverbandes Schwentine
nahm sich viel Zeit, um im

Informierte über die Renaturierung: Gerd Schumacher.
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HAFENCITY-UNIVERITÄT HAMBURG

Die 2006 gegründete Universität für Baukunst und Metropolen-
entwicklung (HCU) – ist eine staatliche Universität, die sich aus-
schließlich auf Bauwesen sowie Stadtentwicklung konzentriert.
Die Universität soll einmal ihren Standort in der Hafencity haben,
die derzeit noch als größte innerstädtischen Baustelle Europas
gilt. Derzeit sinddieStudiengängeauf unterschiedlicheStandorte
verteilt. Zu den Studienfächern zählt neben Architektur, Bauinge-
nieurswesen, „Kultur der Metropole“ und Stadtplanung auch Ge-
omatik. Darunter ist die Wissenschaft vom Erfassen, Verwalten,
Analysieren und Präsentieren raumbezogener Daten und Prozes-
se zu verstehen. Die Querschnittsdisziplin schlägt einen Bogen
von den Geo- über die Ingenieur- und Sozialwissenschaften bis
hin zuRaumplanung,LandmanagementundUmweltwissenschaf-
ten. bsh

Gelände die Projekte vorzu-
stellen. „Heute haben wir
hier wieder ein biologisch in-
taktes Gewässer“, sagte
Schumacher.
Die Studenten zeigten sich

von der Mixtur von Einzel-
projekten beeindruckt. Sie
sahen Renaturierungen, die
vor zehn Jahren oder vor drei
bis vier Jahren entstanden
oder erst ganz frisch vor eini-
gen Wochen erfolgten. Fast
ungläubig standen die Stu-
denten vor der großen Was-
serfläche des neuen Sees
„Teichwiese“. Der Blick auf
das alte Luftbild gab aber den
Nachweis, dass hier vor Jah-
renkeinBiotop, sonderneine
normale Wiesenfläche war.
Wie bestellt kreist der Seead-
ler über den Flächen, um die
positiven Auswirkungen des
Projektes für Natur und Um-
welt zu demonstrieren.

„Bauern undBürger gestal-
ten ihre Umwelt“ lautet ein
Leitsatz des Malenter-Au-
Projekts. Eine Studentin
fasste ihre Eindrücke in Sie-
versdorf so zusammen: „Pla-
nung muss man sehen, und
Praxis ist noch besser als
Theorie.“ bsh

Dorfvorsteher Frank Oster-
kamp informiert über den Ablauf
der Flurbereinigung.

Einst eine Wiese, jetzt ein neuer See: die „Teichwiese“. FOTOS: HFR

TIMMDORF Der plattdeut-
sche Buchautor Siegmut
Gülke aus BadMalente
liest am kommenden
Sonnabend (12. Novem-
ber) plattdeutsche Ge-
schichten.Beginnistum18
Uhr im Landgasthof Kasch
in Timmdorf. Dabei wird
der ehemalige Ahrensbö-
ker Bürgermeister musika-
lisch begleitet vonChristo-
pher Sindt auf der Gitarre.

BADMALENTE-GREMSMÜHLEN

Die Senioren-Residenz Go-
denblick hat ihre Mitarbeite-
rin Edeltraut Reese in den
Ruhestand verabschiedet. Im
ehemaligen Johanniter-Pfle-
geheim in der Godenberg-
straße in Malente begann
Edeltraut Reese Mitte der
90er Jahre ihrenDienst inder
Hausreinigung des Senioren-
heimes. 1998 folgte der
Wechsel im Rahmen der
Übernahme der Einrichtung
durch das Unternehmen Se-
nator in die Senioren-Resi-
denz Godenblick, die in un-
mittelbarer Nachbarschaft
zur damaligen Johanniter-
Einrichtung liegt. Die begeis-
terte Radfahrerin kam seit-
dem täglich, bei Wind und
Wetter, mit dem Rad zur Ar-
beit. Seit dem 1. November
ist Edeltraut Reese nun in
Rente und möchte gerne

Wanderungen in ganz
Deutschland unternehmen,
undvor allenDingenviel Zeit
mit ihrem Mann und ihren
acht Enkelkindern verbrin-
gen.
Jutta Bethke, Leiterin der

Senioren-Residenzen Go-
denblick und Godenberg-
schlösschen, überreichte
Blumen und ein Präsent zur
Abschiedsfeier, zu der auch
zahlreiche Mitarbeiter er-
schienen waren. oha

Blumen und Glückwünsche hatte Jutta Bethke (links) zum Ab-
schied für Edeltraut Reese.

Was tun
bei Fieber?

Malenter Au auf dem Studienplan

Siegmut Gülke
liest bei Kasch

Hier zu Hause

EdeltrautReese ist jetzt imRuhestand
Pinnwand
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